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KNI e.V. fördert gemeinnützige Projekte der Entwick lungshilfe in Nepal  
Kindergarten/Kinderheim/Schule/Studium/Gesundheitsfürsorge/zahnärztliche Untersuchungen 
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TITELFOTO :  Bäuerinnen machen einen großen Teil der landwirtschaftlichen Arbeitskräf-
te in Nepal aus und spielen eine wichtige, aber nicht anerkannte Rolle in der Landwirt-

schaft, die fast 80 Prozent der Bevölkerung ernährt. 

Hochzeiten, Taufen, Geburtstage 

 

in angenehmer Atmosphäre 
 

Öffnungszeiten: Mo. - So.  11:00 bis 24:00 Uhr 
Frankenheim  -  Am Neumarkt 4  -  41564 Kaarst  -  Tel. 64031 
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Liebe Leserinnen und Leser, 
 
Der Begriff der „Nachhaltigkeit“ wird in vielen Bereichen unseres alltäglichen 
Lebens zunehmend als Zielsetzung für unser Handeln benutzt. Um uns aber auf 
den Weg eines nachhaltigen Lebens machen zu wollen, müssen wir Bereitschaft 
dazu zeigen, selbstkritisch für eine Standortbestimmung zuerst einmal unseren 
heutigen Lebensstiel zu überdenken. Diese Aufforderung geht zuerst an die Ad-
resse der reichen Länder dieser Welt, die am stärksten von den Ressourcen dieser 
Erde profitieren. 
Das Wachstum unserer Wirtschaft zu reduzieren bedeutet nicht das Risiko eines 
Zusammenbruchs unserer Gesellschaft zu erhöhen, wenn gleichermaßen an einer 
kontinuierlichen effektiveren Nutzung der Ressourcen gearbeitet würde. Das 
Wachstum beizubehalten und damit das Risiko der Zerstörung der globalen Öko-
systeme einzugehen kann jedenfalls nicht unsere nachhaltige Lebensgrundlage 
sein. Der „unbegrenzte Fortschritt“ war Slogan des Aufbruchs zum Industriezeit-
alter und gab dann Generationen Hoffnung und Zuversicht auf eine bessere Zu-
kunft. 
Heute müssen wir Bereitschaft zur Übernahme der Verantwortung für die Lebens-
bedingungen zukünftiger Generationen übernehmen und die durch den techni-
schen Fortschritt gestiegen und unbeabsichtigten Nebenfolgen zu beherrschen. Es 
erscheint, dass uns diese mittlerweile die Bewältigung dieser zentralen Risiken 
völlig überfordert; besonders bei der fehlenden globalen Einigkeit bereits in der 
Bewertung der spürbaren Veränderungen. Der Wandel hin zu einer nachhaltigen 
Gesellschaft ist aber ohne ein gemeinsames Verständnis von Nachhaltigkeit nicht 
möglich. Daher bedeutet ein nachhaltiges Leben eine neue Herausforderung zu 
kreativen Veränderungen. Die Bedürfnisse der Gegenwart dürfen nur in einer 
Weise befriedigt werden, ohne die Risiken für zukünftige Generationen zu erhö-
hen, wiederum ihre Bedürfnisse befriedigen zu können. Hierzu reicht nicht aus, 
wenn zur Beruhigung des Gewissens ein paar gute Dinge getan werden und mit 
diesem „guten Gefühl“ unverändert weiter gemacht wird. Nachhaltig leben be-
deutet jedoch nicht ein Verzicht und Verlust an Lebensfreude. Ganz im Gegenteil 
brauchen wir mehr Kultur des Genießens und weniger Konsum. Dieser Lernpro-
zess fordert uns alle und eröffnet neue nachhaltige Chancen auch für unsere Kin-
der, die ein Recht auf ein frei gestaltetes eigenes Leben haben. 
Nachhaltigkeit ist auch ein Wertebegriff, an dem sich die Aktivitäten der KNI 
e.V. ausrichten, denn diese Herausforderung betrifft uns alle auf dieser Erde. 
   

Beim Lesen dieser Kurierausgabe wünsche ich viel Freude  
Mit freundlichem Gruß  
    

Reiner Strauss  /  1. Vorsitzen-

EDITORIAL 
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www.lill-immobilien.de 

Lill - der Immobilienmakler ! 

Erfolg von Anfang an,  ......... 
 
             .......... das ist unser Motto ! 

Wir unterstützen Sie bei Kauf  / Verkauf / Wertermittlung 
und Vermietung  

Ihrer Wunschimmobilie ! 
Wir nehmen uns gerne Zeit für Sie – auch abends und am Wochenende. 

Rufen Sie doch einfach mal an:  Martin Lill 
 • Kaarst: 02131 - 38 30 826 oder mobil 0162  -  8 678 203 

Anzeige Holler Druck 51 
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„Es ist nicht die stärkste Spezi die über-
lebt, auch nicht die intelligenteste, es ist 
diejenige, die sich am ehesten dem Wan-
del anpassen kann.“ Zu dieser Erkennt-
nis kam bereits der englische Naturfor-
scher Charles Darwin (1809-1882). 
Die digitale Revolution, der Klimawan-
del, die Flüchtlingsströme: Die Heraus-
forderungen sind besonders groß in die-
ser Zeit. Damit die Schulen ihrem Bil-
dungsauftrag gerecht werden können, 
müssen sie gleichermaßen auf diese ge-
waltigen Anforderungen des Wandels 
reagieren, denn nur so gibt man der Ju-
gend eine Chance, sich nachhaltig auf die 
Zukunft einstellen zu können.   
Solange Bildungspolitiker nur neue Bil-
dungsaufgaben formulieren sind Schulen  
von diesen Anforderungen an einer guten 
Schulentwicklung zwangsläufig überfor-
dert, wenn nicht gleichzeitig in angemes-
senen Umfang personelle und finanzielle 
Ressourcen zur Verfügung gestellt wer-
den. Sollte sich daran nichts ändern, so 
werden Schulen dem gesellschaftlichen 
Wandel bestenfalls mit großen Risiken 
hinterher hinken und irgendwann den 
Anschluss vollends verlieren.  
Von dem zunehmend schneller werden-
den Wandel ist die Schule unmittelbar 
betroffen, denn ihre Schüler sind Kinder 
dieser Lebenswelt und tragen diese natür-
lich auch in die Schule. Sie ist dabei in 
einer ambivalenten Situation. Einerseits 
muss sie auf die Veränderungen reagie-
ren und die ihr anvertrauten Schüler auf 
deren (unbestimmte) Zukunft vorbereiten 
– und sie hat dabei eine besondere Ver-
antwortung, weil nur in der Schule alle 

Mitglieder der nachwachsenden Genera-
tion erreicht werden. Die Schule hat auch 
die Aufgabe, die als überlieferungswert 
erkannten Inhalte und Werte zu wahren 
und an die nächste Generation zu vermit-
teln. Eine modern und innovativ ausge-
richtete Schule muss aber zugleich tradi-
tionsbezogen und konservativ sein. Die-
sen Spagat zu leisten ist außerordentlich 
schwierig und bedarf der parallelen Un-
terstützung durch das Elternhaus. Soweit 
die aktuellen Erkenntnisse zur Bedeutung 
der Nachhaltigkeit in der Schulbildung. 
Nachhaltigkeit ist kein Modewort, son-
dern eine notwendige Entwicklung, um 
die Zukunft der Menschheit zu sichern. 
Doch wie sieht eine nachhaltige Erzie-
hung aus und was sollten Eltern dabei 
beachten?  
Kinder müssen ein Bewusstsein für die 
Notwendigkeit einer verantwortungsvol-
len Lebensweise vermittelt bekommen. 
Dies gilt für sämtliche Kinder dieser 
Welt, die für die Nachhaltigkeit der ihr 
folgenden Generationen auch wieder die 
Verantwortung gemeinsam tragen müs-
sen. Die gemeinsame Ressourcennutzung 
auf Erden und die Wahrung der Stabilität 
unter den Ländern sind mit der Fähigkeit  
zur Regeneration der Systeme auch Vor-
aussetzung für den Weltfrieden.  
Die gewaltigen Herausforderungen, die 
bereits nur mit dem Klimaschutz verbun-
den sind, müssen in das Bewusstsein al-
ler Menschen eindringen und zu erforder-
lichen Veränderungen führen, ansonsten 
werden Lebensräume zunehmend Man-
gelware und führen zunehmend zur Mig-
ration (z.B. von Afrika nach Europa).    

Ziel der KNI e.V. ist die 
 Nachhaltigkeit ihrer Entwicklungshilfe 
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Die Menschheit verbraucht aktuell mehr 
Ressourcen, als die Erde zeitgleich er-
neuern kann. Deshalb brauchen wir 
Konzepte, die den wachsenden Heraus-
forderungen weltweit intelligente Lösun-
gen entgegensetzen.  
Nur zukunftsweisende Initiativen und 
Projekte erwecken das Thema „Nach-
haltigkeit“ mit Leben und sorgen für 
langfristigen Wandel. Verantwortung für 
eine bessere Zukunft zu übernehmen, 
bedeutet einen aktiven Beitrag zum Kli-
ma- und Umweltschutz zu leisten. Öko-
logisch und sozial zu handeln gehört 
untrennbar verbunden dazu.  
Die Menschheit muss sich als verant-
wortungsvoller Verwalter der Ressour-
cen der Erde verstehen. Nur durch konti-
nuierliche Innovation und die Entwick-
lung nachhaltiger Verfahren mit einer 
Abkehr von rücksichtsloser Haltung 

beim Naturschutz hat der moderne 
Mensch (Homo sapiens) eine Überle-
benschance. Der weltbekannte Physiker 
Stephen Hawkins, ein großes Vorbild 
vieler junger Menschen, hat bereits mit 
einer These prognostiziert, dass die 
größte Gefahr für die Menschheit von 
deren Bevölkerung selbst ausgeht. Dabei 
nannte er die Gefahr eines Nuklear-
kriegs , die globale Erwärmung und die 
gentechnisch veränderten Viren. 
Seine Einschätzung geht sogar so weit, 
dass der Mensch zum Überleben die Er-
de verlassen müsse, um den Katastro-
phen zu entgehen: Kolonien im All? 
Dies dürfte aber in diesem Jahrhundert 
noch nicht passieren. Eine weitere Ge-
fahr sieht Hawkins in den Fortschritten 
der Forschung, die den Menschen immer 
mehr durch Roboter ersetzen lassen, bis 
hin zum militärischen Einsatz.   
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nationale Übereinkünfte zu beobachten 
und umzusetzen.  
Die Ziele der KNI e.V. sind vorrangig 
ausgerichtet an der Bildungschance für 
bedürftige Kinder sowie der allgemeinen 
medizinischen Erste-Hilfe und der Ge-
sundheitsfürsorge, besonders für die  auf 
dem Land lebenden Menschen. Darüber 
hinaus werden in der Satzung der KNI 
e.V. Ziele genannt, die sozialen und öko-
logischen Aufgaben zuzuordnen sind.   
Diese Ziele orientieren sich an den Men-
schenrechten als Grundlage für ein Le-
ben in Würde, Gleichberechtigung und 
Freiheit, denn Armutsreduzierung erfor-
dert die Verwirklichung von bürgerli-
chen, politischen, wirtschaftlichen, sozi-
alen und kulturellen Menschenrechten.  
Ein Konzept mit nachhaltiger Wirkung 
erfordert zuerst einmal Kenntnisse und 
ein Verständnis für den Glauben und die 
Kultur der betroffenen Menschen, die 
eine Chance auf eine verbesserte Le-
bensperspektive erhalten sollen. Die ak-
tuellen Krisen sind in ihrem Ausmaß 
bereits derart dramatisch, dass die gene-
rierten Spenden und zur Verfügung ge-
stellten Mittel schon nicht mehr ausrei-
chen, den Bedarf der ersten Hilfe zu de-
cken. Mit der Nothilfe kann man nur den 
erreichbaren Opfern helfen, aber nicht 

Die mit dem Begriff Nachhaltigkeit ver-
bundene Verantwortung betrifft daher 
jeden Menschen auf dieser Erde. Für die 
handelnde Generation liegt daher eine 
zentrale Aufgabe darin, rechtzeitig die 
junge Generation über die Zusammenhän-
ge und Auswirkungen menschlichen Han-
delns zwischen den ökologischen, sozia-
len und ökonomischen Systemen aufzu-
klären.  
Nur eine Balance zwischen diesen Syste-
men führt zu einer nachhaltigen lebens-
werten Welt unter fairen Bedingungen.  
Hierfür tragen auch die NGOs (Nicht-
Regierungsorganisationen) als nicht ge-
winnorientierte Organisationen einen Teil 
der Verantwortung. Die NGOs versuchen 
auf ein bestimmtes Ziel hin ausgerichtet, 
eine Vielzahl von Leistungen und huma-
nitären Aufgaben wahrzunehmen, Bürger-
anliegen bei Regierungen vorzubringen 
und die politische Landschaft zu beobach-
ten. 
Manche NGOs wurden für ganz bestimm-
te Aufgaben gegründet, so zum Beispiel 
für Menschenrechte, Umwelt oder Ge-
sundheit. Ihre Kontakte zu Einrichtungen 
der Vereinten Nationen hängen ganz von 
ihren Zielen, Standorten und Möglichkei-
ten ab. NGOs stellen Analysen und Sach-
verstand zur Verfügung und helfen inter-
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                      Alte Zeit Ausgabe 63! 

          
                                        

 

Je mehr soziale, ökologische und ökonomische Systeme miteinander im Ein-
klang stehen, umso mehr wird die Nachhaltigkeit gesichert, bei maximaler Le-

bensfähigkeit und höchsten Lebenswerten auf allgemeiner fairer Basis.  
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Fortschritte erzielt werden. So gibt es 
einige Mediziner (allgemeine Medizin 
und Zahnmedizin), Lehrer und Hoch-
schullehrer, Studien-Absolventen mit 
Bachelor- oder Masterqualifikation 
(Ingenieure, Betriebswirtschaftler, Kran-
kenschwester, Hotelmanagement etc.), 
die über die KNI ihre Chancen genutzt 
haben. Aber auch handwerkliche Erfolge 
lassen sich aufzählen, denn mit Unter-
stützung der KNI gibt es viele praktisch 
begabte ehemalige Heimkinder der KNI, 
die jetzt im Tourismus (Hotel, Restau-
rants etc.) oder im Handwerk als Bäcker, 
Schneider ihre berufliche Zukunft gefun-
den haben. Die Förderung durch die KNI 
ist grundsätzlich daran ausgerichtet , dass 
mit dem Verlassen unseres Projekts, die 
Absolventen eine Basis für ein zukünfti-
ges Leben in Nepal erhalten, damit eine 
Migration, z.B. in die arabischen Emira-
te, nicht erforderlich wird, um sich seinen 
Lebensunterhalt zu verdienen.  

zum Beispiel den Krieg in Syrien been-
den. Die Hilfsbereitschaft ist nicht zu-
rückgegangen, aber offensichtlich neh-
men die Verhältnisse durch kriegerische 
Auseinandersetzungen, zunehmende 
Dürre und Hungersnöte und Katastro-
phen zu, deren Ursache aus der Klima-
veränderung begründet werden können. 
Gute Absichten reichen zu einer nachhal-
tigen Wirkung nicht aus. Hilfe muss im 
Grundansatz die Betroffenen mit in das 
Prozedere einbeziehen, damit sich aus 
Hilfe eine Selbsthilfe entwickeln kann. 
Daher ist Partizipation ein zentraler Beg-
riff, der in seinem Prozess die Betroffe-
nen (arme und benachteiligte Gruppen, 
insbesondere Frauen) aktiv an allen Ent-
scheidungen beteiligt und an der Umset-
zung von Projekten teilhaben lässt. Nur 
so wird eigenständiges Arbeiten und Ei-
genverantwortlichkeit gefördert und 
nachhaltig zur Wirkung gebracht.  
Die KNI verfolgt eine aktive Partizipati-
on, bei der die Betroffenen bereits zu Be-
ginn eines Projektes selbst tätig werden 
und unter Beratung sich eigenständige 
Ziele setzen, mit denen man sich auch 
identifizieren kann. Neue, eigene Projek-
te können dann in der Folge ohne weitere 
Unterstützung eigenständig umgesetzt 
werden. Dem Unterstützer oder Helfen-
den wird bei einer partizipativen Koope-
ration sehr viel Geduld und Zeit abver-
langt, besonders bei nur bedingt planba-
ren Prozessen, auf deren Risiken man 
sich bereits im Vorfeld bewusst sein 
muss. 
 Nach 18 Jahren Engagement in Nepal 
kann die KNI auf zahlreiche nachhaltige 
Ergebnisse ihrer Projektarbeiten verwei-
sen. In der Förderung bedürftiger Kinder 
konnten sowohl auf dem schulischen wie 
auch dem beruflichen Sektor erfreuliche 

 

Schulkonferenz mit KNI-Vorstand 

Lernen in vorbildlicher Atmosphäre 
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NEU Anzeige Pleines Druck 66 
Fr. Sörgel 

asoergel@pleines.de 
 

Kommt noch in dieser Woche 
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Das „Sichkümmern“ um nachhaltige Lö-
sungen in Nepal hört nicht mit dem Ende 
der Schule, des Studiums oder der beruf-
lichen Praktika auf. In einem Land, das 
mit einer Bevölkerung von 30 Millionen 
Einwohnern zu den 10 ärmsten Ländern 
gehört, fehlt es auch an der richtigen 
Sichtweise, Chancen zu entdecken und 
diese eigeninitiativ anzugehen. Auch hier 
bedarf es eines ermutigenden großen Zu-
spruchs sowie einer partizipativen Ko-
operation. 
Die KNI e.V. darf jedoch hinsichtlich 
ihrer verpflichtenden Satzung in Nepal 
nur  rein soziale Projekte unterstützen 
und steuerbegünstigte Spendengelder für 
deren Zwecke einsetzen. Die Förderung 
von privaten wirtschaftlichen Betrieben 
jedoch muss hiervon strickt getrennt wer-
den, um unseren steuerrechtlichen Aufla-
gen zu genügen. 
Mit privaten, nicht steuerbegünstigten 
Mitteln können jedoch in Nepal auch sol-
che Betriebe unterstützt werden, die ge-
winnorientiert arbeiten. Unsere früheren 
Heimkinder benötigen häufig aber trotz 
guter Ausbildung einen besseren berufli-
chen Einstieg. Sie sollen aber lernen und 
erfahren wie man in Nepal die vorhande-
nen eigenen Markt-Ressourcen nutzen 
kann.     

Dies veranlasste Reiner Strauss, Vorsit-
zender der KNI e.V. dazu , auf rein priva-
ter Initiative, kleine Wirtschaftsbetriebe 
aufzubauen. Diese werden von ihm  fi-
nanziell persönlich unterstützt und mit 
Know-How eines modernem Manage-
ments beratend begleitet. Es gibt auch 
schon weitere KNI-Mitglieder, die sich 
aber völlig unabhängig von der KNI e.V. 
bei diesen Aufgaben engagieren.  
Das Ergebnis: 
Somit erhalten 23 Arbeitskräfte nachhal-
tig einen gesicherten Arbeitsplatz, wäh-
rend sich die verantwortlichen Sharehol-
der dazu verpflichtet haben, mit dem 
Netprofit auch soziale Projekte zu finan-
zieren. Die KNI kann nicht Nepal verän-
dern, jedoch kann das Aufzeigen von er-
folgreichen Projekten zur Nachahmung 
von nachhaltigen Zielen ermutigen.  
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Alleine die Hühnerfarm beschäftigt bereits 
heute 10 Arbeitskräfte 
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In Nepal leben die 30 Mio. Einwohner  
vorwiegend in Streusiedlungen (ca. 80%).  
Wegen der schlechten Infrastruktur kön-
nen viele Kinder aber die Schulen täglich 
nicht erreichen. Dazu gibt es zu wenige 
Schulen, die gut ausbilden und für die 
Bürgerschaft bezahlbar sind. Somit bleibt 
vielen Kindern eine fundierte Bildung 
versagt.  
Das Schulsystem basiert auf einer fünf-
jährigen Grundschule (Primary School). 
Weiterführende „Mittelschulen“ dauern 
aufbauend drei Jahre. Nach weiteren zwei 
Jahren auf der Oberschule erhalten die 
Schüler ein Abschlusszeugnis. Wer ein 
College besuchen oder an der Universität 
studieren möchte, muss zwei Jahre lang 
auf die „Higher Secondary School“ ge-
hen. An der Uni kann man in vier Jahren 

Den Bachelor– und nach weiteren zwei 
Jahrenden Masterabschluss machen. 
Staatliche Universitäten gibt es in 
Kathmandu, Pokhara, Daran, Chitwan 
und Nepalgunj. Zusätzlich gibt es viele 
Privat-Universitäten. 
Da die staatlichen Schulen meist spär-
lich ausgestattet sind, ihre Lehrer auch 
schlecht bezahlt werden und bei fehlen-
der Motivation auch häufig fehlen, schi-
cken Nepalesen, die es sich finanziell 
leisten können, ihre Kinder auf eine Pri-
vatschule. Diese haben oft auch einen 
Kindergarten und Vorschulklassen an-
geschlossen, in den bereits schon die 
englische Sprache gelehrt wird. Nur ein 
geringer Teil der Bevölkerung kann es 
sich aber leisten, aus Kostengründen 
ihre Kinder auf eine solche Schule zu 

Das Bildungssystem in Nepal 
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schicken. Reicht das Geld nicht zur Aus-
bildung aller Kinder, schicken viele Fa-
milien nur ihre Söhne zur Schule, wäh-
rend die Töchter arbeiten müssen. Diese 
Benachteiligung der Mädchen ist auch 
kulturell begründet. Während die Söhne 
später für die Versorgung der eigenen 
Eltern verantwortlich sind, wechseln die 
Mädchen bei Heirat in das Haus der 
Schwiegereltern. Damit ist die Tochter 
nicht zur Versorgung der eigenen Eltern 
im Alter verpflichtet. Ein besonderes 
Problem ergibt sich daher in einer Fami-
lie, wenn kein Sohn geboren wird. Nicht 
selten wird dann die Mutter mit ihren 
Töchtern aus dem Haus der Schwiegerel-
tern verstoßen und es wird sich eine neue 
Frau genommen. 
Die Kaarster Nepalinitiative unterstützt 
gleichberechtigt mit ihren Patenschaften 
Jungen wie Mädchen. Von den aktuell 
130 Kindern sind daher ca. 50% Jungen 
und Mädchen gleich verteilt. Auf welche 
Schule unsere Kinder gehen (staatlich 
oder privat) richtet sich nach der Leis-
tungsfähigkeit der Kinder und nicht nach 
finanziellen Erwägungen. Wer sich leis-
tungsmäßig nicht für eine weitere theore-
tische Ausbildung anbietet, dem wird 
über praktische Kurse der Einstieg in 
einen handwerklichen Beruf ermöglicht. 

 

Oben : KNI Kinder bei ihren Hausaufgaben 
Unten: in ihrer Schule bei einer Tanzvorführung 
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         Hebmüller Druck 63 

 

Herr Tíen, im Staate Chí, gab ein großes 
Bankett, zu dem Tausende  von Gästen 
gebeten wurden. Einige brachten ihm Ge-
schenke, wie Fische und Korn. Er beäugte 
sie und rief salbungsvoll: „Wie großzügig 
der Allmächtige Gott zum Menschen ist! 
Er erschuf  fünf Sorten Korn, er erschuf 
die Tiere mit den Flossen und die mit den 
Federn, alle speziell zu unserem Wohler-
gehen!“ 
 

Alle seine Gäste applaudierten zu diesem 
Ausruf. Nur der zwölfjährige Sohn eines 
Gastes kam unerschrocken nach vorne 
und sagte: „Sie irren sich, mein Herr. Alle 
Lebewesen im Universum stehen auf der 
gleichen Stufe wie wir Menschen und 
keines hat einen größeren inneren Wert 
als ein anderes. Es ist nur durch ihre Grö-
ße, Stärke und Schlauheit, dass einige 

 

Lebewesen die Herrschaft erlangen oder 
daß andere zu Opfern werden. Keine Art 
wurde erschaffen, nur um einer anderen 
zu dienen.  
Der Mensch fängt und isst jene, die als 
Nahrungsmittel dienlich sind, aber wie 
kann man dann der Meinung sein, dass 
Gott  diese daher nur für den Menschen 
erschaffen hat?  
Egel und Mücken saugen das Blut des 
Menschen, Tiger und Wölfe verschlin-
gen auch Menschenfleisch, dennoch 
denken wir deswegen  nicht, dass Gott 
den Menschen nur zum Wohlbefinden 
der Mücken und Egel erschaffen hat, 
oder um den Tigern und Wölfen Futter 
zu geben…“ 
                                     Zen-Weisheit 
 

 (Kurzinfo über Zen-Buddhismus s.S. 15)                                                                           

Zum Nachdenken 
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Handwerk 
Handel 

Treppen, Böden, Fensterbänke, Bäder, Küchen, Fassaden, Terrassen 
Marmor, Granit, Basalt, Quarzit, Sandstein, Limestone, Schiefer 

41564 Kaarst-Holzbüttgen, Hüngert 9, Tel. 02131-661984-0, Fax. 02131-661984-9 
Info@hanser-pfafferott.de  -  www.hanser-pfafferott.de 

räusch macht?". "Beide Hände" ist nicht 
die richtige Antwort, denn es gibt hierzu 
keine richtige Antwort.  
Die Zen-Priester erlangen die Wahrheit 
eher durch das Meditieren über solche 
Fragen, denn durch irgendwelche Ant-
worten. Der Weg ist also das eigentli-
che Ziel. Zen ist mehr oder weniger gar 
kein Buddhismus (abgesehen davon, 
dass es nicht das Zen gibt) sondern über-
nimmt nur fundamentale Erkenntnisse 
(Leiden, moralische Werte) von diesem 
und betont die Nicht-Lehrbarkeit und die 
Erleuchtungserfahrung. Die meisten 
Schulen des Zen werfen die buddhisti-
sche Metaphysik (im indischen Sinne) 
und die Buddha Verehrung (im buddhis-
tischen Sinne) über Bord. 
Zen gibt es in mehreren asiatischen Län-
dern unter verschiedenen Namen. In Ja-
pan gibt es verschiedene Zen-Schulen, 
die wichtigsten heute sind:  
1. Soto. Die Betonung liegt auf der Me-

ditation und einer stetigen Erleuch-
tung  

2. Rinzai. Die Betonung liegt auf Zen 
im Alltag. Eine plötzliche Erleuch-
tung wird angestrebt.         

 
  

 Der Zen-Buddhismus ist eine weitere 
Schule des Buddhismus und entfernt ver-
wandt mit dem Mahayana-Buddhismus. 
Mahayana bedeutet Großes Fahrzeug und 
steht für das Ziel, vielen bzw. allen Men-
schen den Zugang zum Nirwana zu er-
möglichen. Diese Richtung entstand im 
Nordwesten oder Süden Indiens um die 
Zeitenwende, also lange nach Buddha 
(von den Mahâyâna-Anhängern selbst 
wird die Lehre aber auf Buddha zurückge-
führt). Ursache war Unzufriedenheit mit 
Lehre und Praxis der ursprünglichen 
Richtungen, die auf die Mönchsgemein-
schaft und das Ideal des Arhat 
(buddhistischer Heiliger) ausgerichtet 
sind. Mahayana-Gläubige nannten sie ab-
wertend Hînayâna (Kleines Fahrzeug). 
Zen Priester sind der Ansicht, dass spiri-
tuelles Erwachen nur durch Meditation 
erreicht werden könne. Sie meditieren und 
stellen sich gegenseitig Fragen, auf die 
wiederum nur durch intensive Meditation 
eine Antwort gefunden werden kann. Die-
se Fragen sind sehr schwer und es er-
scheint unmöglich, darauf eine Antwort 
zu finden. Fragen wie: "Wenn Du 
klatschst, welche Hand ist es, die das Ge-

Kurzinfo über Zen-Buddhismus 
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Die beliebten Momos 
eine fröhliche Zeit zu verbringen. Häufig 
werden dann gemeinsam die leckeren 
Momos hergestellt, die in ganz Nepal 
und auch bei den Touristen große Be-
liebtheit erlangt haben. Diese besonders 
auf typisch nepalesische Art hergestellten 
Momos gibt es als gefüllte Teigtaschen 
aber in fast jeder Kultur.  
In Nepal werden die köstlichen Momos 
wahlweise mit Gemüse (rein vegetarisch) 
oder mit Hühner– bzw. Schweinefleisch-
pikant gefüllt, folgendermaßen herge-
stellt: 
Aus dem rund 2 mm dicken Teig (häufig 
Reismehl) werden Kreise ausgestochen: 

Zubereitung der gut gemischten Einlage 
auf Gemüse– oder Fleischbasis:  

Die kulturelle und geografische Vielfalt 
von Nepal ermöglicht eine Vielzahl von 
Gerichten, die auf ethnischer Zugehörig-
keit, Boden und Klima basieren. Trotz-
dem wird Dal-Bhat-Tarkari im ganzen 
Land gegessen. Dal ist eine Suppe aus 
Linsen und Gewürzen, die auf gekochtem  
Korn oder meistens Reis (Bhat) mit Ge-
müseeintopf, Tarkari serviert wird. 
In der Essenszubereitung spielen in Ne-
pal religiöse Tabus eine gewichtige Rol-
le. Die höchsten Brahmanenkasten ernäh-
ren sich vegetarisch, in allen anderen Ge-
meinschaften wird gerne auch Fleisch 
oder Fisch verzehrt. Hindus verzehren in 
der Regel kein Rindfleisch (Kühe sind 
heilig) und Moslems kein Schweine-
fleisch. Hühner-, Wasserbüffel– und Zie-
genfleisch sind je nach ethnischer Zuge-
hörigkeit beliebte Alternativen, die mit 
einer verschieden großen Anzahl ver-
schiedener Gemüse je nach Klimazone 
variiert werden.  
Die Bewohner entlegener Bergregionen 
(ca. 80% der 30 Mio. Einwohner Nepals 
wohnen auf dem Lande!) sind bei der 
Lebensmittelversorgung weitgehend auf 
sich selbst gestellt. Jedes Bauernhaus 
verfügt neben den Reisfeldern über einen 
kleinen Gemüsegarten, in dem Kartof-
feln, Zwiebeln und Korianderkraut wach-
sen. Fast täglich versammeln sich Frau-
en, um gemeinsam Feuerholz oder Futter 
im Wald zu sammeln. Die Menschen le-
ben hier noch mit der Natur und so findet 
man zusätzlich Wildfrüchte, Heilkräuter, 
Wurzeln und Grünpflanzen wie den wil-
den Spargel, die den Speisezettel berei-
chern helfen.  
Traditionell versammeln sich oft Familie, 
Freunde und Verwandte, um gemeinsam 
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In die Mitte der ausgestochenen Teig-
scheiben wird die gemischte Einlage aus 
Gemüse oder Fleischbällchen gelegt und 
zu einem Teigtäschchen geformt. 

Die Teigtaschen können dann entweder 
über Dampf garen oder auf einem Back-
blech bzw. alternativ in Öl durchbraten 
werden. 

In der Zwischenzeit kann nun die Sauce 
zubereitet werden. Fein geschnittene 
Zwiebeln und grob geschälte Tomaten  

werden gebraten und danach mit Brühe 
übergossen, beliebig gewürzt und ca. 15 
Minuten gekocht. Nach dem guten Durch-

mixen mit einem Pürierstab wird zum 
Schluss Sahne eingerührt. 
Echt nepalesisch wird mit der Hand ge-

gessen und die Momos dabei in die köstli-
che Tomatensauce getaucht. 
Viel Spaß beim Kochen und guten Appe-
tit! „ � phn�  kh� n� k�  maj� “ sagt der Nepali.  

( ... auf Bestellung auch Kaninchen ) 

����������������		��
������������		��
������������		��
������������		��
 ����
... aus eigener Produktion: Hühner- / Wachtel- / Gänse-Eier 

Gänse / Hähnchen / Puten 

( Kampstraße ) 

( Neußer Straße  ) 

 Im Rottfeld 4  - 41564 Kaarst -  Tel. 02131 / 61383  -  Fax 02131 / 604769 

Öffnungszeiten: Mo. bis Fr.  07.30 - 12.00 u. 13.30 - 18.00 Uhr / Sa. 07.30 - 14.00 Uhr                                                 
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Anzeige Landhaus  
Druck 50  

Zubereitung von Momos: 
(Zutaten für 4 bis 6 Personen) 

 

Für den Teig: 
 

·   250g Reis– oder Weizenmehl 
·   1/2  Tasse Wasser 
·   1 Prise Salz 
·   1 EL Oliven-Öl 
·   2 Eier 
 

Alle Zutaten für den Teig in eine Schüs-
sel geben, mischen und gut durchkneten. 
Dann den Teig abdecken und nach einer 
Stunde Ruhezeit noch einmal durchkne-
ten. Dann den Teig ausrollen (ca. 2mm 
dick) und wie beschrieben in 8 bis 10 cm 
kleine Kreise ausstecken. 
 

Für die Füllung: 
·   250 gr. Hackfleisch (Huhn Schwein 
oder bei Nicht-Hindus auch Rind) 
·   1/2 fein gehackte Zwiebel 
·   1 EL Ingwer, frisch, fein gehackt 
·   1 EL Korianderblätter, fein gehackt 
·   1 Knoblauchzehe, gepresst 
·   1/2 TL Kurkuma, gemahlen 
·   1/2 TL Kreuzkümmel, gemahlen 
·    1/2 Chilischote, entkernt und fein ge-
schnitten 
·   2 EL Erdnussöl 
·   1 TL Salz 
 

Alle Zutaten für die Füllung zu einer 
geschmeidigen Masse mischen. In die 
Mitte eines Teigkreises mit einem Tee-
löffel eine etwa baumnussgroße Menge 
der Füllung geben und mit den Fingern 
Formen (s. Seite 20). Dann die Momos 
über Dampf garen (ca. 10 Minuten) oder 
im Backofen oder in Öl durchbraten. 
 

Für die kalte Tomatensauce: 
·   1 Tomate 
·   1/2 Frühlingszwiebel, fein geschnitten 
·   1 Knoblauchzehe, gepresst 
·   1 Prise Salz und Pfeffer aus der Mühle 
·   1/2 EL Sojasauce 

Für die Sauce die Tomaten in kleine Stü-
cke schneiden, Salz, Pfeffer, die gepresste 
Knoblauchzehe sowie die fein geschnitte-
ne Frühlingszwiebel mit der Sojasauce in 
einer kleinen Schüssel gut vermischen und 
mit einem Pürierstab mixen. Danach kalt 
servieren. Die warme Variante der Sauce 
ist auf s. 20 beschrieben. 
 

Tipp: diese Sauce eignet sich auch als Dip 
zu Nepali Crackers oder Chapati. 
 

Die Zubereitung der Momos erfordert 
schon einen größeren Zeitaufwand, der 
sich aber lohnt, um diese Köstlichkeit her-
zustellen. 
In Gaststätten muss man daher bei frisch 
zubereiteten Momos (wegen der Eier-
Zutat) etwas Zeit mitbringen. In Speziali-
täten Restaurants hat man sich dagegen 
auf den Tagesbedarf eingestellt.  
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In der indischen Ursprache Sanskrit be-
deutet der Berg Annapurna „Göttin des 
Überflusses“ und ist mit einer Gipfelhöhe 
von 8.078 m Teil des zu Nepal gehören-
den Himalaya-Gebirgsmassivs. Das Pro-
jekt von Shyauli Bazaar liegt an seinen 
östlichen Ausläufern unmittelbar an der 
„Annapurna-Trekkingroute“. 
Der Annapurna ist das Kind zweier Kon-
tinentalplatten, der Indischen und Eurasi-
schen Platte, und das Resultat der Kolli-
sion zweier Kontinente. Beide Platten 
können wegen ihrer geringen Dichte 
nicht nach unten absinken und weichen 
somit nach oben aus. So lässt sich die 
Entstehung des Himalaya als großes Ket-
tengebirge erklären.  
Zwischen beiden Platten muss einst ein 
großes Meer gelegen haben, denn  auf 
den schneebedeckten Höhen des Hima-
laya kann man heute Meeresfossilien fin-
den.  
Die großen Höhen des Himalaya sind 
hauptsächlich durch das archimedische 
Prinzip bedingt: im Bereich des Hima-
laya ist die kontinentale Erdkruste mit ca. 
80 km doppelt so dick, wie die im Süden 
befindliche indische Kruste. Wie bei ei-
nem Eisberg hebt sich nun die dickere 
Kruste empor. Die Geburtsstunde des 

höchsten Gebirges der Erde liegt ca. 70 
Millionen Jahre zurück, als sich der indi-
sche Subkontinent von Afrika löste und 
mit der eurasischen Landmasse zusam-
menstieß. Indien hat so mehrere tausend 
Kilometer  mit einer Geschwindigkeit 
von 15 cm/Jahr zurückgelegt. Die Annä-
herung dauert bis heute mit ca. 5 cm/Jahr 
an und  führte zur Entstehung des Hima-
laya, der auch heute noch zu einer Anhe-
bung von 0,0000000005708 km/h führt! 
Hinter der  eigentlichen Plattengrenze 
entstanden dann weitere Knautschzonen, 
wie das Hochland von Tibet mit seinem 
Oberflächenvulkanismus. Von Pokhara 
aus hat man einen bewältigenden Blick 
auf das Annapurna-Gebirge. Besonders 
beeindruckend zeigt sich der fast 7.000 m 
hohe Machhapuchhre, der wegen seiner 
Form auch „Fishtail“ genannt wird. Der 
8.167 hohe Dhaulagiri-Himal liegt weiter 
westlich und kann als höchster Berg des 
Annapurna-Gebirges von Pokhara aus 
nicht gesehen werden.  
Für den Fishtail gilt heute ein generelles 
Besteigungsverbot. Ende der fünfziger 
Jahre gelang einer britischen Expedition 
unter größten Schwierigkeiten bis 50 m 
unterhalb des Gipfels aufzusteigen; ge-
mäß einem Versprechen durfte dann der 

Annapurna „Göttin des Überflusses“ 
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Alte Heerstraße 16 
41564 Kaarst 
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Sie benötigen Räumlichkeiten für private und ge-
schäftliche Anlässe? … sprechen Sie uns an! 

�	��
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�	���	��*��)���
… nicht nur für  

Kunstinteressierte  

Anzeigenspende der Kaarster Nepalinitiative 
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Fischers Lagerhaus Druck 61 
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Machhapuchhre (links) 
der unberührte heilige Berg von Nepal

Mit fast 7000 Metern Höhe über dem nepalesischen Annapurna
Gebirge ist der Machhapuchhre wohl der unberührteste Ort der Erde.
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Machhapuchhre (links)  
der unberührte heilige Berg von Nepal 

Mit fast 7000 Metern Höhe über dem nepalesischen Annapurna-
Gebirge ist der Machhapuchhre wohl der unberührteste Ort der Erde. 
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Car Service 
 

Hütten GmbH 
Inh. Thomas Sosinski 
 

Büttgener Straße 1 
41564 Kaarst  
 
 

Telefon 02131 / 68316 
Telefax 02131 / 605196 
E-Mail  huetten@mail.isis.de  

 

Verkauf  -  Einbau  - Instandsetzung 

Kfz-Reparaturen aller Art 
Inspektion für alle Fahrzeuge 
TÜV und AU 
Diesel 
PKW-Bremsendienst 
Abgasanlagen 
Fahrzeugzusatzheizungen 
Klimaanlagen  - Klimatechnik 
Car - HiFi  -  Navigation 
Mobiltelefon  -  Freisprechanlagen 

der Gipfel jedoch nicht bestiegen werden. 
Er gilt Hindus und Buddhisten als Sitz 
verschiedener Götter. Von den Einwoh-
nern dieser Region (Gurung und Magar) 
wird dieser heilige Berg besonders ver-
ehrt. 
 

Es wird angenommen, dass der Neusee-
länder Bill Denz Anfang der 1980er Jah-
re als versierter Einzelkletterer illegal den 
Aufstieg erfolgreich beendet hat. Er ist 
damit die erste und einzige Person, die 
den Gipfel des heiligen Machhapuchhre 
betreten konnte.  
 

Vielleicht haben sich die Götter in 1983 
an ihm gerächt, denn er starb bei einem 
Lawinenabgang irgendwo im Himalaya. 
 

So wird man nie die wahre Geschichte 
um Bill Denz erfahren und der Mythos 
bleibt erhalten.. 

 

Der Fishtail (Fischschwanz), erhielt seinen Namen aufgrund der charakteristischen Doppelgipfel.  

Kollision der Erdplatten 
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Holzbüttger Straße 23 
 41564 Kaarst   
Tel . 02131/510 313  
Fax .02131/510 323 

info@volkerkluth.de  
   www.volkerkluth.de  

· Reparatur und Wartung von Heizungen ,    
Badsanierungen, 

· Warmwasserversorgung, Rohrreinigung,  
Kernbohrungen, 

· Kanalinspektion, Gasleitungsscheck, 
· Kundendienst 

Nepal verfügt weder über Erdöl-, Erdgas- 
und Kohlelagerstätten, noch über nen-
nenswerte Vorkommen anderer wichtiger 
Rohstoffe. Aber die nepalesischen Flüsse 
und das steile Gefälle der Topographie 
des Landes (Höhenunterschiede/geodä-
tische Höhen) bieten ideale Vorausset-
zungen für die Entwicklung und den Bau  
von Staudämmen und den größten Was-
serkraftwerken der Welt. Acht der höchs-
ten Berge der Welt speisen mit ihrem 
Gletscherwasser drei der größten Flüsse 
des Landes. Hinzu kommen riesige Was-
sermengen während der Monsunzeit.  
Nach aktuellen Schätzungen verfügt Ne-
pal über ein wirtschaftlich nutzbares 
Wasserkraftpotenzial von rund 40.000 
MW. Die gegenwärtige Situation ist je-
doch, dass Nepal nur ungefähr 600 MW 
Wasserkraft entwickelt hat. 
Obwohl Nepal mit enormen Wasserkraft-
ressourcen ausgestattet ist, haben nur 
etwa 40% der Bevölkerung Nepals Zu-
gang zu Elektrizität. Die meisten Kraft-
werke befinden sich an Flussläufen, de-
ren Wassermassen während der Monsun-
zeit (Mai bis September) die Binnen-
nachfrage übersteigen,  aber in der Tro-
ckenzeit nicht ausreichend beliefert wer-

den können. Nepals Stromerzeugung 
wird von Wasserkraft dominiert, obwohl 
im gesamten Szenario der Energienut-
zung des Landes der Strom ein winziger 
Bruchteil ist, nur 1% Energiebedarf wird 
durch Elektrizität gedeckt. Der Großteil 
des Energiebedarfs wird von Brennholz 
(68%), landwirtschaftlichen Abfällen 
(15%), Tierdung (8%) und importiertem 
fossilen Brennstoff (8%) dominiert, da 
bisher nur etwa 40% der Bevölkerung 
über einen Elektroanschluss verfügen. 
Angesichts dieses Szenarios und eines 
riesigen Potenzials der Wasserkraftent-
wicklung ist es wichtig, dass Nepal seine 
Energieabhängigkeit von Elektrizität 
durch die Entwicklung von Wasserkraft-
werken erhöht. Dies würde auch einer 
Entwaldung, der Bodenerosion und der 
Verarmung vorbeugen, sowie auch einer 
stromabwärts verstärkten Überflutung in 
der Ganges-Ebene entgegenwirken. Der 
Mangel an Holz treibt die Bauern auch 
dazu, Tiermist zu verbrennen, der für die 
Landwirtschaft benötigt wird. Nicht nur 
das, die Entwicklung der Wasserkraft 
wird helfen, die Millenniumsentwick-
lungsziele mit dem Schutz der Umwelt 
zu erreichen, Alphabetisierung zu erhö-

Das Wasserkraftpotenzial Nepals 
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Familie Mannstaedt 

�
Brückenstraße 7 

53505 Altenahr / Ahr 
Telefon 02643 / 1534 
Fax 02643 / 901278 

 

Email: zumschwarzenkreuz@t-online.de 
 Internet: www.zumschwarzenkreuz.de   

hen, die Gesundheit von Kindern und 
Frauen mit besserer Energie zu verbes-
sern. Wachsende Umweltzerstörung ver-
leiht ein Gefühl der Dringlichkeit, beson-
ders vor dem Hintergrund steigenden 
Strombedarfs um ca. 7 bis 9%, der zum 
Großteil von den privaten Haushalten do-
miniert wird. Darüber hinaus stellt der 
Systemverlust ein Hauptproblem dar, für 
den Lösungen gefunden werden müssen. 
Denn dieser beträgt ca. 25% einschließ-
lich technischer und nicht-technischer 
Verluste wie Diebstahl.  
Der Auslastungsgrad der Wasserkraftwer-
ke ist wegen der saisonbedingten unter-
schiedlichen Belieferung der Flüsse mit 
Regenwasser  relativ niedrig. Diese Situa-
tion führt sogar dazu, dass in Zeiten gerin-
ger Wasserstände der Strom selbst in der 
Hauptstadt Kathmandu nach einem Zeit– 

plan abgeschaltet wird. Dieser Umstand 
zeigt aber auf, dass mehr Wasser-
Speicherprojekte erforderlich sind, die in 
Zusammenarbeit mit den beiden Nach-
barländern Indien und China auch zur 
bestmöglichen Nutzung der Wasserres-
sourcen für alle Beteiligten zum Vorteil 
sein könnten. Angesichts des großen Po-
tenzials gilt der Export von Strom als 
wichtiger Beitrag für die weitere Ent-
wicklung des Landes. Die beiden ener-
giehungrigen Nachbarstaaten China und 
Indien haben großes Interesse an günsti-
gem Strom. Im September 2014 bekam 
erstmals ein ausländisches Privatunter-
nehmen den Zuschlag für den Bau eines 
riesigen Wasserkraftwerkes - Die indi-
sche Firma GMR. Innerhalb der nächsten 
fünf Jahre will sie eine 900-Megawatt-
Anlage in Upper Karnali errichten und 

dafür mehr als 1,2 Mrd. Euro 
investieren. Dafür soll Nepal 
laut Vertrag zwölf Prozent 
der produzierten Energie um-
sonst erhalten.  
Das Kali Gandaki "A" Was-
serkraftwerk mit 144 MW ist 
das jüngste bedeutende Kraft-
werk, das in Nepal in Betrieb 
genommen wurde (s. Bild re.)  
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Bedeutung der Gebetsfahnen 
Die Gebetsfahnen bestehen aus fünf ver-
schieden farbigem Leinengewebe. Die 
Reihenfolge der Farben verfolgt einen  
Sinn: Zuerst kommt Blau, das steht für 
den Raum und hat die Farbe des Him-
mels. Weiß ist die Farbe der Wolken, 
Rot das Feuer. Grün steht für Bewegung 
und Ausdehnung (Holz, Wasser), Gelb 
für die Erde.  Zusätzlich befinden sich 
auf den Gebetsfahnen verschiedene Mo-
tive und Schriftzeichen, die für Gebets-
sprüche stehen. Aneinandergeknotet 
können Gebetsfahnen in beliebiger Län-
ge ausgedehnt werden. 

 
 

                                     ANZEIGE WELLEN 
Druck wie 65  

(mit neuem Emblem Datsu + Renault) 

Bei einem Besuch Nepals fallen sofort die 
wehenden bunten Gebetsfahnen auf.  
Fragt man einen Nepali danach, ob er hin-
duistischen oder buddhistischen Glaubens 
sei, bekommt man meistens die Antwort 
„JA“. So sind in Nepal beide Religionen 
fundamental vermischt. Zeugnis hierfür 
sind auch bedeutende Bauwerke wie zum 
Beispiel Swayambunath oder die große 
Tempelanlage von Pashupatinath wo bei-
de Religionen baulich sichtbar werden.  
Selbstverständlich werden auch die Feier-
tage beider Religionen gemeinsam gefei-
ert, neben den vielen zusätzlichen Feierta-
gen, die von den verschiedenen Ethnien 
traditionell gepflegt werden. Daher ge-
winnt der Tourist auch schnell den Ein-
druck, dass es in Nepal mehr Feiertage als 
Arbeitstage gibt.  
Ob nun rund um Tempelanlagen, auf 
Bergpässen und Berggipfeln oder gar an 
Wohnhäusern und Hängebrücken  – über-
all wehen die farbenfrohen Gebetsfahnen 
und strahlen dabei eine mystische Anzie-
hungskraft aus. 
Nur wenigen ist die Bedeutung der Ge-
betsfahnen bekannt. Was hat es mit diesen 
Fahnen auf sich? Was bedeuten sie? Für 
was stehen sie? 

Das häufigste Motiv ist das springende 
Windpferd „Lungta“, das auf seinem 
Rücken 3 Juwelen trägt: ein Juwel für 
Buddha, das zweite für seine Lehre und 
das dritte für die Gemeinschaft der 
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Obst & Gemüse, Exotische Früchte, Käse, Oliven, Antipaste 
Fleisch vom Lamm, Rind und Kalb, Hähnchen   

Inh. Irfan Yildiz 
Am Maubishof 29 

41564 Kaarst 

ÖFFNUNGSZEITEN 
Mo. - Fr.  7.00 bis 19.00 Uhr 

Sa. 7.00 bis 16.00 Uhr 

Tel. 02131 / 59 79 267  -  Mobil 0172 51 25 547 
Email: yildizfeinkost@hotmail.com 
Facebook: Yildiz Feinkost Kaarst 

 

Aktuelle Angebote unter: FACEBOOK Yildiz Feinkost Kaarst 

Buddhisten (Sangha). Zusätzlich befin-
den sich vier Tiere in den Ecken der Ge-
betsfahne: Garuda, Drache, Tiger und 
Schneelöwe. Mit der indischen Mytholo-
gie kamen sie erneut nach Tibet, sind 
also ebenso original buddhistisch veran-
kert.  
Durch das Wehen im Wind trägt der 
Wind die auf den Gebetsfahnen darge- 

stellten guten Wünsche in alle Welt. Da-
mit verfolgen diese Fahnen einen Sinn 
und sind nicht primär als Zierde zu ver-
stehen. Mittlerweile sind auch bei uns in 
Deutschland tibetisch buddhistische Ge-
betsfahnen recht weit verbreitet, sie sind 
„gefühlt“ positiv besetzt und drücken 
eine Weltsicht, eine Haltung aus: Man ist 
auf der Seite der Sinnhaftigkeit, auf der 
Seite der Guten.  Tibet und tibetischer 
Buddhismus, und ihr Repräsentant der 
Dalai Lama, haben immer noch ein strah-
lendes Image, zudem dokumentiert man-
cher damit  seine eigene Suche nach in-
nerlicher Fülle jenseits von Materialität. 
Die Idee der Gebetsfahnen ist es also uns 
daran zu erinnern, dass alle schwierigen 
Emotionen, also alles, was uns letztend-
lich schadet, auflösbar sind. Es liegt an 
uns das im Inneren vorhandene Potenti-
al  der verschiedenen Weisheiten zu er-
kennen und zu realisieren. 

Sonnenaufgang in Dulikhel / Kathmandutal 
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Das Gesundheitssystem in Nepal gehört 
zu den schlechtesten der Welt. Statistisch 
gesehen kommen dort ungefähr 25.000 
Patienten auf einen einzigen Arzt. Seit 
vielen Jahren schicken deshalb Hilfsorga-
nisationen immer wieder junge Ärzte in 
das Land, um der Bevölkerung zu helfen.  
Die KNI Kaarster Nepalinitiative e.V. 
engagierte sich in Nepal auch mit der 
Unterstützung von drei erste Hilfe-
Stationen im Urwald und darüber hinaus  
um die zahnmedizinische Versorgung 
von Kindern.  
Seit 2011 sendet die KNI nun jährlich 
den Dentisten Kantosh Gurung zu di-

versen Kinderheimen 
und Schulen, um Kin-
der zu behandeln und 
aktive zahnärztliche 
Prophylaxe zu betrei-
ben. Bei den Kindern 
handelt es sich in ers-
ter Linie um die von 
der KNI betreuten 
Patenkinder und dar-
über hinaus werden 

regelmäßig auch Kinder von Schulen und 
Waisenhäusern in den abgelegenen Ge-

bieten der Distrikte von Lamjung und 
Ghorka zahnmedizinisch untersucht, die 
keinen Zugang zu einem Zahnarzt haben.  
Sie gehören der ärmeren Bevölkerungs-
schicht an und erreichen wegen der wei-
ten Entfernung nicht eine nächste größere  
Stadt. Kantosh Gurung selbst ist aus dem 
Nepal-Projekt der KNI hervorgegangen, 
was auch für eine nachhaltige Arbeit und 
Zielsetzung der KNI spricht. Um mobil 

die kleinen Patienten im Urwald zu errei-
chen, wurde Kantosh mit einem mobilen 
Zahnarztkoffer ausgestattet. Dazu gehört 
ein  kleiner Generator, der auch bei feh-
lendem Stromanschluss den Einsatz die-
ser Dentaleinheit ermöglicht.  

 
 

ANZEIGE Contzen 
Wie Druck 65 

Mobile Zahnmedizin durch KNI finanziert 
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tue aus knorrigem Stück Holz, die man 
Vaishya Dev (Zahnschmerzbaum) nennt.  
Man könnte diese Stelle leicht verpas-
sen, so unscheinbar ist dieser Gebetsort. 
Hier bringen die Einheimischen mit 
Zahnschmerzen oder Zahnbeschwerden 
ein Opfer für Vaishya Dev, dem Newar 
Gott für die Zähne, in dem diese mit ei-
nem Nagel Münzen einnageln und zu-

Während die Kinder ihre zahnmedizini-
sche Versorgung kostenfrei erhalten müs-
sen Erwachsene einen sehr kleinen Kos-
tenbeitrag leisten.  

Nun wurde auch für Kantosh eine Zusatz-
ausbildung als Zahntechniker von der  
KNI finanziert, damit er auch Zahnprothe-
sen anfertigen kann. 
In Kathmandu haben es zahnschmerzge-
plagte Menschen wesentlich einfacher. In 
einer der Gassen am Durbar Chowk (kurz 
hinter Thahiti Tole) gibt es eine Gottessta-

 

41564 Kaarst-Büttgen ,  Bahnstraße 12 
 

Tel. 02131 / 20 66 23 

 

Eine kleine Patientin in voller Erwartung. 
 

Betreut von unserem Dentisten Kantosh Gurung 
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Inh.  Kasapoglu 

41564 Kaarst,  Am Neumarkt 9 
Tel. 02131 / 604678 

Öffnungszeiten: 
Di. - Fr.  9.00 - 19.00 / Sa.  9.00 - 14.00 Uhr 

Damen & Herren 

sätzlich eine Kerze 
anzünden.  
Besonders der 
W ur ze l kn och e n 
(ein großes Loch 
im Gottes Schrein) 

und der Rest des Baumstamms sind be-
reits derart mit Münzen vernagelt, dass 
bereits kein Holz mehr sichtbar ist. 
Offensichtlich wird aber nicht jedes Gebet 
erhört, denn um den Zahnschmerzgott 
herum hat sich im Herzen von Kathmandu 
ein großes „Zahnviertel“ mit besonders  
vielen Kieferorthopäden und Dentisten 
entwickelt.  
Direkt neben dem Zahnschmerzgott rei-
hen sich ein paar kleinere Zahnkliniken, 
und auch besser Zahnläden, in deren 
Schaufenster Gebisse nach Wunsch aus-
gestellt sind. So erscheint die abergläubi-
sche Seite für die Gläubigen genauso 

Clarol´s 
Eichendorffstraße 60 
41564 Kaarst - Tel. 02131 / 66 61 25 

· individuelle Änderungen 
· Stoffe 
· Kurzwaren 

attraktiv zu sein, wie für die Zahnärzte 
ringsherum, die auch mit übergroßen 
Schildern ihre Dienste anbieten. 
Die Kaarster Nepalinitiative setzt lieber 
auf die Dienste ihres Dentisten Kantosh 
Gurung. Wer uns hierbei zweckgebun-
den unterstützen möchte, den weisen 
wir auf unser Spendenkonto auf der Sei-
te 46 hin. 
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ADVENTSMARKT AUF DEM TUPPENHOF 
Der kleine aber feine Weihnachtsmarkt 
lockt immer jedes Jahr wieder wegen 
seiner echt weihnachtlichen und familiä-
ren Atmosphäre viele Besucher an. Da-
für sorgt eine Organisation, die von vie-
len freiwilligen und ehrenamtlichen Mit-
arbeitern des historischen Bauernhofs in 
Kaarst-Vorst unterstützt wird. 
Es wird manchmal eng in den Räumen 
des Museums, aber die Zimmer des his-
torischen Wohnhauses eignen sich per-
fekt als Rahmen für die Verkaufsstände. 
Viele der ursprünglichen Einrichtungs-
gegenstände wurden entfernt, um Platz 
für die Händler zu schaffen, ohne jedoch 
die besondere Atmosphäre zu trüben. 
Die Nähe zwischen Händler und Besu-
cher erhöht die Attraktivität des Mark-
tes, fördert Gespräche und erleichtert das  
Finden des lang gesuchten Weihnachts-

geschenks. An liebevoll dekorierten Ti-
schen präsentieren ausgesuchte Händler 
und Handwerker und bieten ihre Waren 
an: Kreatives aus Holz, Papier, oder aus 
Keramik, dazu Dekoratives aus edlem 
Metall oder aus Glas, Wärmendes aus 
Pashmina– oder  Yak-Wolle, Pralinen, 
Gewürze und Duftendes.  Gemeinnützi-
ge Vereine, wie die KNI verkaufen für 
einen sozialen Zweck. Auf dem KNI-
Stand werden wieder die beliebten Arti-
kel angeboten wie z.B.  Kashmir-, Pash-
mina-, Yakschals und Decken, handge-
webte Artikel aus eigener Weberei, 
Weihnachtssterne und –Kugeln und vie-
les andere mehr. Wie gewohnt findet 
man den KNI-Stand im „Kuhstall“ des 
Tuppenhofes. Die Öffnungszeiten: 
 

Samstag 15.12.18 von 12:00 bis 19:00 Uhr 
Sonntag 16.12.18 von 11:00 bis 18:00 Uhr 
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41564 Kaarst  Lange  Hecke 7  
Tel. 02131- 69700 
 
 

Fax:  02131- 669813 
E-Mail  : Guenter.Becht@t-online.de 
Internet:  http://guenter.becht.bei.t-online.de    

 
 

SPEKULATIUSMARKT IN KAARST-BÜTTGEN  

Alljährlich findet schon seit 1980 am 
zweiten Adventswochenende in Kaarst-
Büttgen der zweitägige Spekulatius-
markt statt. In Kaarst-Büttgen wird 2018 
(08.12.18 bis 09.12.18) wieder um die 
St. Aldegundiskirche und das Rathaus 
alles weihnachtlich geschmückt und in 
vielen Holzbuden werden vorwiegend 
von Vereinen und gemeinnützigen Orga-
nisationen wie die KNI e.V. Geschenk-
artikel zum Verkauf präsentiert. 
Der Weihnachtsmarkt hebt sich durch 
sein ausgesuchtes Angebot an Kunst-
handwerk, weihnachtlichen Dekoratio-
nen, Kerzen und Krippen, Schmuck, 
Schönem aus Filz, handgearbeiteten 
hochwertigen Teddys, Feenwald Bären, 
Glas und Tiffany, Ton und Seidenfloris-
tik von vielen anderen Weihnachtsmärk-
ten der Umgebung ab. 

Die KNI Kaarster Nepalinitiative wird 
auch dieses Jahr wieder auf Initiative 
von unserem Mitglied Patrick Reimann 
mit einem Basarstand vertreten sein. 
Hier werden wie eine Woche später auf 
dem Tuppenhof z.B. Kashmir-, Pashmi-
na-, Yakschals und Decken, handgeweb-
te Artikel aus eigener Weberei, Weih-
nachtssterne und –Kugeln und vieles 
andere mehr zum Kauf angeboten. 
 

Öffnungszeiten: 
Samstag 08.12. von 11:00 bis 20:00 Uhr 
Sonntag 09.12. von 11:00 bis 18:00 Uhr 
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Anzeige Grobi 
(mit geänderter Straße liegt bei ihnen vor!) 

Nepal verstehen / neu erschienen  
Wenn Sympathie Zuneigung bedeutet, 
dann ist Sympathie für die Welt not-
wendiger denn je, Schließlich gehört 
sie uns allen. 
Nepal ist so faszinierend wie magisch: 
atemberaubende Landschaften, die 
höchsten Berge der Welt, uralte Traditio-
nen, eine erstaunliche Anzahl von Le-
bensformen und Kulturen. »Diese für 
ausländische Besucher so faszinierende 
Vielfältigkeit ist Nepals Reichtum, aber 
auch eine stete Herausforderung«, 
schreibt Magazinredakteur Rainer Hörig.  
Das Ende der Monarchie 2008 und daran 
anschließende erbitterte politische Kämp-
fe um die Macht lähmten Nepal jahre-
lang. Dazu kamen 2015 zwei schwere Erdbe-
ben, die zentrale Regionen des Landes nahe-
zu verwüsteten und viele Menschenleben 
kosteten. Allmählich kommt der Wieder-

  

Magazin-Nr. : SY 13 
ISBN: 978-3-945969-41-0 
Erscheinungsjahr 2018 
Redaktion: Reiner Hörig 
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schreibt Thomas Döhne, einer der Auto-
ren. Reich an natürlichen Ressourcen 
und an menschlichen Fähigkeiten. 
»Wenn es gelingt, die anhaltende Staats-
krise zu überwinden, besitzt Nepal gute 
Chancen für eine nachhaltige wirtschaft-
liche Entwicklung.« Ein spannender 
Zeitpunkt, um dieses faszinierende Land 
zu bereisen und seine Menschen, die den 
besonderen Reiz Nepals ausmachen, 
kennenzulernen: Liebenswert und mit 
Gelassenheit machen sie es uns leicht, 
mit ihnen in Kontakt zu kommen, viel-
leicht sogar Freundschaften zu schlie-
ßen. »Namaste« – willkommen in Ne-
pal! 

Dietlind von Laßberg 

 

Anzeige 

Andreas/Malermeister 

Druck 56 

Sympathie Magazine  
herausgegeben vom Studienkreis für Touris-
mus u. Entwicklung e.V. u.a. mit Unterstüt-
zung von Bundesministerium für wirtschaft-
liche Zusammenarbeit und Entwicklung. 
 

Das Magazin kann auch über die KNI e.V. 
zum Preis von 4,60 € (inkl. MwSt.) erwor-
ben werden. 
Kontakt: 

KNI Kaarster Nepalinitiative e.V.  
41564 Kaarst, Gladiolenweg 9 

Tel. 02131 / 64990 
Email: KNI@kaarster-nepal-initiative.de 

aufbau jedoch voran und Ende 2017 be-
kannte sich die nepalesische Bevölkerung 
zu Demokratie und Föderalismus. Den-
noch braucht der Übergang von einer feu-
dalen Kastengesellschaft zu einer moder-
nen demokratischen Gemeinschaft Zeit. 
Alte Machtstrukturen sind noch intakt und 
verzögern den notwendigen Wandel in 
Politik, Wirtschaft und Gesellschaft. Eine 
der größten Herausforderungen stellt die 
chancengleiche Beteiligung der zahlrei-
chen unterschiedlichen Bevölkerungs-
gruppen an Politik und Gesellschaft dar.   
Das kleine Land am Himalaya, einge-
zwängt zwischen den Riesen China und 
Indien, fasziniert Besucher durch atembe-
raubende Berglandschaften mit den 
höchsten Gipfeln der Erde und ein span-
nendes Gemisch hinduistisch und budd-
histisch inspirierter Kulturen. 2017 be-
kannten sich Nepalesinnen und Nepalesen 
zu einer demokratischen Verfassung und 
Föderalismus. Nepal löst sich zunehmend 
von den Strukturen einer starren Kasten-
hierarchie. Das aktualisierte Sympathie-
Magazin »Nepal verstehen« beleuchtet 
ein Land, das gerade einen tiefgreifenden 
Wandel durchlebt, dessen Bewohner sich 
ihre beinahe unerschöpfliche Gastfreund-
schaft aber beibehalten. haben.  
»Nepal ist eigentlich ein reiches Land«, 
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Im Editorial beschreibt Magazinredak-
teur Rainer Hörig: Nepal ist so faszinie-
rend wie magisch, atemberaubende 
Landschaften, die höchsten Berge der 
Welt, uralte Traditionen, eine erstaunli-
che Anzahl von Lebensformen und Kul-
turen. Diese für ausländische Besucher so 
faszinierende Vielfältigkeit ist Nepals 
Reichtum, aber auch eine stete Heraus-
forderung. 
 

Nepal ist eigentlich ein reiches Land, 
schreibt Thomas Döhne, einer der Auto-
ren. Reich an natürlichen Ressourcen und 
an menschlichen Fähigkeiten. Wenn es 
gelingt die anhaltende Staatskriese zu 
überwinden, besitzt Nepal gute Chancen 
für eine nachhaltige wirtschaftliche Ent-
wicklung. Ein spannender Zeitpunkt, um 
das Land zu bereisen und seine Men-
schen, die den besonderen Reiz Nepals 
ausmachen, kennenzulernen. Liebenswert 
und mit Gelassenheit machen sie es uns 
leicht, mit ihnen in Kontakt zu kommen, 
vielleicht sogar Freundschaften zu schlie-
ßen. „Namaste“  - willkommen in Nepal. 
 

Der Redakteur (Rainer Hörig) : Als ich 
Ende der 70er Jahre zum ersten Mal Ne-
pal besuchte, war dieses kleine Land ein 

Geheimtipp für Traveller. Es besaß keine 
nennenswerte touristische Infrastruktur, 
aber einen umwerfenden Charme und 
eine geheimnisvolle Aura. Zusammen 
mit meinem besten Freund erklomm ich 
die Berge bis ins Hochtal von Langtang. 
Dort, umgeben von schneebedeckten 
Gipfeln, hatten wir das Gefühl, das Ende 
der Welt erreicht zu haben. Es war 
himmlisch! 
 

Heute sind solche Abenteuer kaum mehr 
möglich. Die ganze Welt ist vernetzt, wir 
sind ständig erreichbar. Das Ende der 
Welt ist verloren gegangen. 
Dennoch ziehen mich Nepal und seine 
liebenswerten Bewohner weiter in ihren 
Bann. Gerne lasse ich mich von der Ge-
lassenheit anstecken, mit der die Men-
schen hier durchs Leben gehen. Mich 
faszinieren die üppige Vielfalt und die 
Schönheit der Natur. Die Herzenswärme 
und Gastfreundlichkeit der Nepalesen 
motivieren mich zu Großzügigkeit und 
Toleranz. Ich versuche hier, meine euro-
päische Konditionierung zu vergessen 
und das Fremde aus sich selbst heraus zu 
verstehen. Nepal lehrt mich stets Neue 
Bescheidenheit und Demut.  

Mehr zu „Nepal verstehen“ 

 

Achtung 

Anzeige Haus der Räder 
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Mit einer Patenschaft für ein Kind hel-
fen Sie auf eine ganz besondere Art und 
bieten einem bedürftigen Kind in Nepal 
eine Chance zur verbesserten Lebens-
perspektive.   
Über eine Kinderpatenschaft entlasten 
sie zusätzlich auch die meist unter der 
Armutsgrenze lebende Familie.  
Eine Patenschaft trägt aktiv dazu bei, 
Ihrem Patenkind Bildung, Gesundheit 
und Ernährung zu sichern. Damit unter-
stützen Sie ein Kind nicht nur dort, wo 
im Moment schnelle Hilfe nötig ist, 
sondern Sie schaffen die Basis für neue 
Perspektiven. Dabei sind immer auch 
die Familie und das Umfeld des Kindes 
eingebunden, was zur Basis einer nach-
haltigen Wirkung gehört. Schließlich 
sollen sich aus den Patenkindern einmal 
verantwortungsvolle Erwachsene entwi-
ckeln. Die KNI vermittelt Patenkinder 

ausschließlich durch die Empfehlung des 
Jugendamtes oder einer Schulleitung.  

Der Vorstand repräsentiert als Organ den Verein und  haftet auch bei seiner ehrenamtlichen Tätig-
keit persönlich gegenüber dem Verein oder Dritten f ür Schäden bei fahrlässig begangener Pflicht-
verletzung. Darüber hinaus versteht sich der Vorsta nd aber auch als Treuhänder gegenüber Paten-
eltern,  Förderern, sowie Spendern.  

Zuständigkeiten: 
 

Finanzen 
Spenden 
Projektfinanzierung 
Geldverkehr Nepal 
Zuwendungsbescheinigung 

Zuständigkeiten: 
 

Finanzen 
Patenschaften 
Geldverkehr Nepal 
Finanzierung Patenschaft. 
Zuwendungsbescheinigung 

Christa Grauting Annette Vogel 

Zuständigkeiten: 
 

Steuer 
Projekte 
Organisation 

Zuständigkeiten: 
 

Patenschaftsverträge 
Projektbetreuung 
KNI-Nepal-Kurier 
Organisation Basarstände 

Helmut Philipps 

Der Vorstand der KNI e.V. 

Mit einer Kinder-Patenschaft viel bewegen 

Unsere nepalesischen Partner organisieren 
die Patenschaft vor Ort und berichten über 
den Entwicklungsfortschritt des Patenkin-
des. Sollten Sie an einer Patenschaft inte-
ressiert sein, wir beraten Sie gerne, am 
besten über persönliche Gespräche. Kon-
takt:  
 

KNI Kaarster Nepalinitiative e.V.  
Tel.: 02131 / 64990 

Email: kni@kaarster-nepal-initiative.de 

Reiner Strauss 
Vorsitzender 
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Betreuung durch: C = CWE / Q = Quality of Life Nepal / R = Suman Adhikari 

Paten & Patenkinder der KNI e.V. 

 

Arendt, Inge 
Bachmann u. Kinder 
Balkenhol Dr.,  Heiko 
Bals, Karen 
Beenen, Familie  
Bemba, Dr. Martin 
Berg, Familie 
Berlinger, Familie 
Biekötter, Familie 
Boehle, Sabine, Michael u. Carla 
Boehle, Schmitt, Stärkel, Strasser / Team  
Bossuyt, Familie 
Carrillo, Ute 
Caspers, Ulrich 
Celler, Lieselotte 
Cochius, Volker 
Cox, Marie 
Cox, Marie 
Drengenburg, Familie 
Ette, Cornelia 
Friederich, Cathie 
Göbels, Stefanie 
Götzen, Mike und Ulla 
Grammenos, Gabi  
Grüe, Marie-Luise 
Güllekes, Dr. Birgit  
Güllekes, Dr. Martin 
Gummersbach, Irmgard 
Hackel, Bärbel 
Hafner, Walter 
Hartmann-Scheer, Ingrid 
Harwardt  Annegret 
Hasenbein,  Angelika 
Helten, Birgit u. Claßen, Rolf 
Hoefer-Daleske, Claudia 
Homann, Familie 
Horn, Christa u. Christian 
Huthmann, Dr. Uta 
Jansen, Christa 
Kankowski, Andrea 
Kimmerle, Franz 
Kirsch, Familie 
Kindsmüller, Familie  
Klähn, Doris und Dieter 
Kleist-Henke, Timotheus u. Verena 
Knauff, Britta 
KNI-Studentenfond / stiller Förderer 
Koch, Berta 
Koch, Katja 
Köhler Dr. 
Kosteczka, Familie 
Kortenbusch, Dr. Bianka u. Dr. Michael 
Kortenbusch, Dr. Bianka u. Dr. Michael 
Kortenbusch, Dr. Bianka u. Dr. Michael 
Kühnemund, Ulrike  
Kratz, Brigitte 
Leßmann, Markus 
Loersch, Hannelore 

Sneba B.K.  / C 
Sajan Baral / C 
Sabbu Gurung / C 
Samir Tiwari / Q  
Susmita Paryar / Q 
Kiran Gurung / C 
Bimal Nepali / Q 
Kanchan Gurung / C 
Usha Khatri / R                        
Sarala Thapa / R 
Saroj Ghimire / C 
Salina Thapa / C                       
Nisha Chapai / Q                      
Muna Shrestha / R                        
Sushila Magar / C 
Bhavana Bhandari / R 
Roshani Adhikari / Q 
Rajan B.K. / C und Sangita Gharti / R 
Susmita Gharti / R 
Puspa Kunwar / C 
Anju Gautam / Q 
Swastika Magar /  C 
Bishnu Timilsane / Q                
Swastika Adhikari / C               
Genesh Ranabhat / R 
Nira Gurung / C 
Yukta Gurung / C 
Sagar Baral / C 
Parajuli Anjali / R 
Dinesh Shrestha / R 
Priya Gurung / C 
Sita Gautam / Q 
Saugut Shresta / R 
Roshni Nepali / C 
Silka Rai  / C 
Mandira Adhikari / R 
Sunil Kumar Sunar  / C  
Swastika Magar  / C  
Sujana Panday / R       
Birkharaj Gurung / C 
Sarala Godar / Q 
Prasad Adhikari / Q 
Sandip Dahal / Q                        
Binod Bahadur Nepali / C              
Hari Magar / C 
Rebica Gurung / C 
Goma Garbuja Pun / C Stud.      
Manish Rai / C 
Pushpa Gurung / C 
Nitanta Lamichane / C 
Aayushma Basnet/ R                               
Samir Thapa / Q                                        
Anjali Damai / C                              
Anjana Damai / C  
Pujan Gurung / C 
Aayushma Poudel / C 
Sariswati Adhikari / Q                 
Sonija Gurung / C                                        

Pate: 
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Lütges Familie 
Kersten, Hans-Hasso 
Mäder, Angelika 
Männer Dr., Christine 
Männer  Prof. Dr., Reinhard 
Menten, Anna 
Meyer, Familie 
Lange, Gudrun 
Gudrun & Fred Lange 
Meuter, Stephanie 
Mitzner, Elke 
Horster, Ulrike & Moormann, Norbert 
Mrozek Klaudius 
Otto, Ursula 
Orlob, Familie 
Orlob, Benedikt 
Philipps, Helmut 
Piolot / Grahammer 
Poensgen, Jan u. Anneke 
Poensgen, Patricia 
Pohl, Christine &Manfred 
Post, Bettina & Jacob 
Radke, Hannah 
Radke, Doris 
Rathjen Dr., Thomas 
Rathjen Dr., Thomas 
Rohaus, Familie 
Rohaus, Familie 
Rybacki, Familie 
Scheer, Luise 
Schön Krisztina und Klaus 
Schiemann, Karin 
Scholz, Karl-Heinz 
Schlabbers, Martina 
Schmidt, Barbara 
Schmidt Moreno Diaz, Wolfgang 
Schuh, Gisela 
Schuhmacher, Thorsten 
Seiler, Thomas 
Silberbach, Pfeiger, Familien 
Sitzler Dr., Reinhard 
Skopp, Steffen 
Späh, Felix 
Spors, Uschi 
Stiehl Dr., Gabriele 
Stoer, Familie 
Strauss, Brunhilde & Rainer 
Trapp, Inge 
Trautwein,  Stefan 
Treger, Dagmar/ Williams, Eva 
Vogel, Annette u. Thomas 
Vogel Svenja, Emming, Thomas 
Welker, Robert 
Wieberneit, Familie  
Wiegand, Dieter 
Wiegand, Dieter 
Wiegand, Dieter 
Winkler, Astrid & Harald 
Winkler, Astrid & Harald 
Ziegelowski, Familie 
Ziermann, Familie  
 

Prakash Magar (Nr.2) / C  
Rupanti B.K. / C    
Sonam Adhikari / C                                                  
Puja Gurung /  C 
Swish Rai / C 
Rasmi Thapa / R 
Aashik Panta / R                          
Ritisha Gurung / C                   
Mamata Adhikari / R                   
Arjun Adhikari / Q 
Diwas Bastakoti / Q 
Sushil Gurung / C                     
Mahesh Gajurel / C                  
Asmita Purja / C                       
Ruja Gurung / C 
Jenisha Paryar / C                         
Sailesh Gurung / C 
Kripa Ranabhat / R                   
Aasha Poudel / C                             
Shanker Dauster / Q                  
Jamuna Gurung / C  und  Sanjita Kunwar / Q         
Biray Tamang / C 
Unika Gurung / C  
Manisha Gurung / C              
Rohan Adhikari / Q                              
Roshan B.K. / C       
Rasmi Bhandari / R                   
Roshan Bhandari / R                
Shiva Dauster / Q  
Sanu Shresta / R                      
Bhuan Singh Magar / C   und Sarina Hada / R      
Sapana Basnet / C 
Yogendra Magar / C       
Kushal Gurung / C 
Sandesh Chhetri / R  und  Prajash Gurung / C 
Mausam Gurung / C und Anika Mausam / R 
Aash Kumar Gurung / C 
Binita Bhandari / R 
Bijan Tamang / C 
Babish Purja / Biswas Purja / C                      
Namrata Lamichane / C                  
Sangit Tiwari / Q  
Simran Gurung / C                      
Laxmi Tamang / C                                  
Susmita Pun / C  und Muna Thapa / R 
Rama Thapa / R 
Som Gurung /Student / C  
Rujan Gurung / C 
Soni Maya Gurung / C         
Ambika Magar / C 
Sapani Ghimire/ C  
Apil Gurung / C                 
Sanjiv Thapa / Q                               
Amrit Adhikari / Q                                                          
Asmita Khadka/  R                   
Sonam Gurung / C 
Suray Rayamaji / R 
Sanjok Sunam Paryar / C;  Aliza Chhetri / R 
Shrikrishna Paryar / C;  Subekchya Tamang / R 
Krishna Thapa / C 
Ranjana Thapa / R 
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IMPRESSUM: 
 
 

KNI  Kaarster Nepalinitiative e.V. / Vorsitzender  Reiner Strauss 
Registerblatt VR / Amtsgericht Neuss—Steuer-Nr. 122 / 5790 / 1997  beim FA Neuss 
 

Reiner Strauss, D-41564 Kaarst, Gladiolenweg 9 
Tel. 02131 / 64990 - Fax. 02131 / 68834  -  E-Mail: kni@kaarster-nepal-initiative.de  
 

Erscheint 4x jährlich, Verbreitung an Pateneltern und stark frequentierten Business-Orten in 
Kaarst  / Online-Internet-Ausgabe unter www.kaarster-nepal-initiative.de/veroeffentlichungen 
Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben nicht unbedingt die Meinung der Redaktion wieder. 
 

Es gilt die Anzeigenpreisliste 01 / 2018 
 

www.kaarster-nepal-initiative.de  
 

Reiner Strauss Dipl.Ing. /Vorsitzender; Annette Vogel, Finanzierung Patenschaften 
Christa Grauting, Finanzen; Helmut Philipps Dipl. Betriebswirt, Projekte, Organisation, Steuern 
 

Honorargeneralkonsul Nepal Ram Pratap Thapa Dipl. Kaufmann, Vorsitzender der Deutsch- 
Nepalischen Gesellschaft e.V.,  Dr. Maike Neumann, Pfarrerin:; 
Adrian Wiethoff, Arzt für Plastische sowie Handchirurgie und Fußchirurgie 

Herausgeber: 
 
 

Redaktion:  
 

 
Erscheinungsweise: 
 
 

 
Anzeigen: 
 

Internet: 
 

Vorstand: 
 
Beirat: 

Spendenkonto: KNI  Kaarster Nepalinitiative e.V  IBAN-Nr.: DE24 3055 0000 0093 4374 81  
BIC: WELADEDNXXX  bei Sparkasse Neuss  

zur Ausstellung einer Zuwendungsbescheinigung bitte die Adresse angeben  

Wir danken den Inserenten, die durch ihre Anzeige den Druck des KNI-Nepal-Kuriers  
und zusätzlich die Finanzierung sozialer Projekte ermöglichen: 

 

 
Ihr-Immobilienwert.de 
Image Hair Studio 
Immergrün Blumen + Mehr 
Kalla & Kollegen , Rechtsanwälte  
Koop.-partner Philipps/Klimmek/Eichhorn                         
Kluth, Volker Sanitär und Heizung 
Kunstcafe` EinBlick 
Landhaus Michels  
Lill - Immobilien 
Malermeister Andreas GbR 
Mercure Hotel Düsseldorf / Kaarst  
Pleines fashion optik  
R  -  Kauf Lange 
Sam Coiffeur 
Schmitter Rechtsanwälte 
Sparkasse Neuss 
TUI  Kaarst 
Yildiz Feinkost Kaarst 
Yoga maitri / Andrea Miers 
Yves hairdesign Mönchengladbach 
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Inserentenverzeichnis:  
 

Alte Zeit Restaurant 
Ästhetische Fußchirurgie, ARS PEDIS 
Autohaus P. Wellen 
Becht Bäckerei - Konditorei 
Bierholz Architektur & Wohnungsbau 
Boschewski Partydienst 
Clarol´s Änderung & Design 
Eine-Welt-Laden / Fairer Handel 
Eispraline 
Fischers Lagerhaus 
Frankenheim Brauerei-Ausschank 
Gärtner Pötschke Gartencenter 
Geflügelhof Gebrüder Küppers 
GROBI-Großbildspezialisten, Kaarst  
Hanser u. Pfafferot  Marmor/Naturstein 
Haus der Räder 
Hebmüller SRS-Technik 
HOFFMANN`S Ballonshop 
Hotel zum schwarzen Kreuz, Altenahr 
Holler, Kippes & Partner 
Hütten GmbH  Car Service  

 

- Kunsthandwerk 
- Textilien aus aller Welt  
- Schulartikel aus UWS - Papier 
- Kaffee 
- Tee 
- Honig  
- und Vieles mehr! 

Öffnungszeiten: Mittwoch 10-12 und 15-17 Uhr  sowie 
                         Samstag 16-18 Uhr und Sonntag 10-12 Uhr 

Im Alten Rathaus 
Rathausstraße 3 
41564 Kaarst 

info@weltladen-kaarst.de 
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Anzeige Fußchirurgie Druck 50 
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Anzeige Sparkasse Druck 60 
 
 


